8 nu Juſertionspreis 
Redaktion und Expedition: für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
x Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
Katharinenſtraße 204. in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ar: Ausgabe ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Ni lie 6½ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 
557 onnabend den 9. Juli 1887. V. Jahrg. 
— IPP me 55 — — r 
= 400 000 Bände und 20 000 Handſchriften, Haag 100 000 Bände, | 
ch Bibliotheken. 2000 Handſchriften, Brüffel 205 000 Bände, 20 000 Hand- Volitiſche Tagesſchau. 
| b Neuzeit wird in immer kürzeren Intervallen auf die ſchriften, Madrid 200 000 Bände, Rom (Vatikana) 100 000 Die Handels vertrags⸗ Verhandlungen 
lun, 3 : 
A tm gen guter Bibliotheken ſeitens der ſtädtiſchen, ſowie der Bände, 4700 Handſchriften, Paris (Nationalbibliothek) über eine, zwiſchen Deutſchland und der Schweiz, die bekanntlich 


2 


Million Bände, 86 000 Handſchriften, Petersburg (kaiſerliche 
Bibliothek) über eine Million Bände und 210 000 Handſchriften, 
London (Britiſches Muſeum) über eine Million Bände, Wafhing-, 


ins Stocken gerathen waren, werden im Herbſt d. Js. wieder 
aufgenommen werden. Von ſchweizeriſcher Seite verlautet, daß 
vor dem jüngſt erfolgten Schluſſe der Bundesverſammlung die 


wudendorden hingewieſen und in geradezu zuvorkommender 
70 on den Kultusminifterien der verſchiedenen deutfchen 
n chörden zur Beſchaffung guter Litteratur mit nicht 


2 


. 0. dmitteln unterſtützt. ton (Amerika) 273 000 Bände ꝛc. ꝛc. Wiederaufnahme der Verhandlungen vertraulich angeregt worden 

ken wir jedoch zunächſt einen Blick auf das Alter der Die Benutzung dieſer Bibliotheken nun iſt eine verhältniß⸗ Wiſt, und daß die eidgenöſſiſche Regierung zugeſichert hat, gegen 

Ahr; richtungen, fo finden wir bei alten Völkern nur ſpär⸗ mäßig geringe, weil nicht ſelten mit allerhand Schwierigkeiten, Ende dieſes Sommers diesbezüglich Schritte bei der deutſchen 
ten davon Zeitverluſten und anderen Uebelſtänden verbunden. Es ſei daher Regierung thun zu wollen. 


Aus Paris erhält die „Kreuzzeitung“ folgende Mittheilung: 
„Deutſchland behält in Conſtantinopel in Angelegenheit der 


deren Gebäude das Rameſium in Memphis war, | wieſen. Denn gerade eine ſolche von individuellem Geſchmack und 
engliſch⸗türkiſchen Convention durchaus paſſive 


miamteſen Bitliotheken Aegyptens gehört die Bibliothek praktiſchem Sinne zeugende Haus bibliothek wird erquicken, erheben, 
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. Bei den Hebräern bildeten die heiligen Bücher] belehren und den leider recht geſunkenen Sinn für Familie und Haltung bei. Als beſter Beweis dafür kann der Urlaubs-Antritt 

Iren Hire H heilig ch a 

lb Mliotyefen in den Tempeln, neben denen fie ſchon Häuslichkeit wieder kräftigen. des Herrn von Radowitz gelten. Der Abſchluß oder der Nicht⸗ 
eit öffentliche Archive hatten. In Perſien wird Schon dadurch, daß eine Hausbibliothek Eigenthum der Familie abſchluß der Convention läßt Deutſchland kalt, da die deutſcde Co⸗ 
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iſt, wirkt fie ſittigend und wahrhaft bildend; denn ein eigenes | lonie in Aegypten nur unbedeutend iſt. Bei der Unterredung, 
Buch nimmt man ſchon ganz anders als ein geliehenes in die] welche der deutſche Botſchafter Graf Münſter jüngſt mit dem 
Hand und lieſt es auch ganz anders. Das wird ſtudiert, durch⸗ Minifter Flourens hatte, iſt weder der franzöſiſche Mobilmach unge: 
drungen, verarbeitet und in ſich aufgenommen. Wenn ſich heute plan eines Armeekorps, noch die Spiritusfrage beſprochen wor⸗ 


dpebliottel in Suſa erwähnt und für Aſſycien betrachtet 
, Fe Ruinen von Ninive gefundenen Thonplatten mit 
un denen bereits mehr als 30000 Stück im bri- 
deren 61 aufbewahrt werden, als eine Art Bibliothek in 
hen Wründung dem Könige Sardanapal (650 v. Chr) 


fe 
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| 
Mi Ält te Bibliothek galt die des ägyptiſchen Königs | wiederholt auf die Anlegung einer guten Hausbibliothek hinge⸗ 


Mm keine Zeit zum Lefen findet, findet man ſie morgen oder übermorgen, | den. Alle darauf ſich beziehenden Mittheilungen der franzöſiſchen 
90 ird. denn der Beſitzende kann jeden Tag und jeden Augenblick über | Blätter find falſch.“ 

Nan Ber ſcheint die erſte Bibliothek die des Aemilius ſein Eigenthum frei verfügen, während fremde Bücher durchhaſtet Nach einem Beſchluſſe des franzöſiſchen Miniſter⸗ 
Wan nes v. Chr) — geweſen zu fein, welche derſelbe als | und geiftig nicht verdaut werden. ö raths werden ſich die Miniſter Rouvier und Ferron heute in die 
Mn u n halte; aan 1 durch gr 1 Daß nun in eine ſolche Bibliothek nur gute Litteratur auf- Budgetkommiſſion begeben und derfelhen erklären, daß die Regie⸗ 
N us brachte als Siegesbeute eine ibliothe 

om, und Auguſtus gründete zuerſt eine öffentliche 
2 wahrer Nachfolger 2 Auge ins f z. B. 1 


| 
genommen werden darf und daß die ſogenannten Schundromane, rung die Vorlage wegen verſuchsweiſer Mobiliſirung eines Ar⸗ 
Schauer⸗, Räuber⸗, Spukgeſchichten, alle pikanten Sachen ꝛc. ſtreng meekorps aufrechterhalte. Der Miniſterrath beſchloß ferner, alle 
f ö zu verpönen ſind, bedarf wohl kaum der Erwähnung. Die beſten Maires, welche ſich fe royaliſtiſchen Kundgebungen in Jerſey 
elbſt Domitianus bereicherten Roms Bibliotheken. | Rathgeber hierin werden immer folide Buchhandlungen fein betheiligt haben, ihrer Poſten zu entheben. 
Nu Fand und die Zerſtörung Roms unter Nero wurden welche die zu ſchaffenden Werke der geiltigen Höhe des Suchenden In der franzöſiſchen Deputirtenkammer wurde am 
U n Bi F : 
en in 'ölpeten vernichtet, ein Verluſt, der als unerſetzlich | anzupaſſen verſtehen. Mittwoch bei der Berathung des Militärgeſetzes der Artikel 49, 
N | 
j 
| 
| 
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end de Bei der Anſchaffung iſt nämlich auf eine nicht zu unterſchätzende nach welchem es geſtattet ſein ſollte, nach zweijährigem Dienſt 
16 Untergange des weſtrömiſchen Reiches gründete! Gefahr aufmerkſam zu machen. junge Leute zu entlaſſen, wenn deren militäriſche Ausbildung für 

N ne Bibliothek in Byzanz, die durch Julian und Es iſt häufig vorgekommen, daß bei vielen Menſchen, welche hinreichend erachtet wird, mit 319 gegen 223 Stimmen abgelehnt. 
ngen Üngeren vermehrt wurde. Ungeheuere Bücher⸗ einſichtsvoll genug waren und die rechtzeitig begriffen, daß ihr Der Kriegsminiſter hatte erklärt, der Artikel 49 ſei nicht erfor⸗ 
derlich, weil es möglich wäre, das ganze Kontingent während drei 
Jahre einzureihen. Es würden hierzu nur acht Millionen nöthig 
ſein, welche zu bewilligen die Deputirtenkammer kein Bedenken 
tragen werde. Der Referent des Geſetzes Laiſant gab hierauf 
ſofort ſeine Demiſſion und veröffentlichte geſtern in der Juſtice 
einen Brief mit der Erklärung, daß eine weitere Berathung des 
Militärgeſetzes eine parlamentariſche Komödie wäre. Die Ra⸗ 
dikalen ſind wüthend auf Ferron und klagen die Regierung an, 
hinterrücks das Geſetz zu Fall gebracht zu haben, um der Rechten 
eine Genugthuung zu geben. Die neueſten Morgenblätter be⸗ 


ſte hrend der Völkerwanderung zu Grunde. Biel ; Wiſſen Stückwerk und ihre Bildung unvollkommen war, eine 

8 ie Sammlung von Büchern, Aufzeichnungen von Aenderung zum Schlechteren zu konſtatteren geweſen iſt. An Stelle 
h erworh ig einzelne Mönchsorden, z. B. die Benrdiktiner- des planmäßigen Studiums einer ebenſolchen Lektüre haben ſie 
f De Reiche Stifte mit koſttaren Bibliotheken gab eine unfruchtbare und geiſttötende Vielleſerei geſetzt. Wenn nun 
0 ’ Regensburg, Reichenau, Fulda ꝛc. das Garnichtleſen bedauerlich iſt, ſo wirkt das Zuvielleſen geradezu 
der ahrhundert an und beſonders mit dem Wieder⸗ verderblich und beſonders auf Menſchen mit ſchwacher Konſtitution 

in Wiſſenſcaften entſtanden die Univerſitätsbibliotheken, und wenig entwickelter ſelbſtſtändiger Denkkraft. Und hierin liegt 
Roß Heidelberg x. die Gefahr, welcher übrigens bald zu begegnen iſt, wenn ein 

. Br: Örderung der Bücherſammlungen iſt feit der Jeder die Wahl der Bücher in der vorerwähnten Weiſe trifft oder 
wen deut Buchdrucker kunſt zu verzeichnen. treffen läßt und dabei nicht ſich und den Buchhändler über ſeine 


nen und ſche Reich beſitzt eine außerordentliche Menge von | geiftigen Fähigkeiten delügt. ſprechen die Ablehnung des Artikels 49 des Militärgeſetzes, und 

m Ki Ring, meren Bibliotheken. Die größten darunter find Und deshalb möchten wir immer wieder zur Anfhaffung | meinen, nach Ablehnung dieſes Artikels ſei der Militärgeſetz⸗ 

* An lin nit vt 800 000 Druckwerken und 24000 Handſchriften, einer kleinen Haus bibliothek rathen. Es liegt dies in jedermanns Entwurf unabwendbar; die Arbeit der Militärkommiſſion ſei 
% 00 00000 Bänden und 15 000 Handſchriften, Dresden [Macht, jeder kann es nach feinen Mitteln und Kräften betreiben. | vollkommen vergeblich. 


Allmählig ſtellt ſich immer mehr Freude daran ein, die Samm⸗ 
lung — und felbft auf Koften zu entbehrender materieller Ge⸗ 
nüſſe — zu vermehren. Das, was der Charakter des Einzelnen 
dabei gewinnt, liegt ſehr nahe. Wir werden mehr denkende 
und weniger ſchwätzende Menſchen haben und er⸗ 
ziehen und gerade das wäre für unſere deutſche Nation von emi⸗ 
nentem Werthe und an die Stelle der hohlen Vielſchwätzerei würde 
poſitives Wiſſen treten. 


In der Kommiſſion der Deputirtenkammer zur 
Vorberathung der verſchiedenen Anträge betreffend die Beſteuerung 
der Ausländer, erklärte der Miniſter des Innern, er ſei bereit, 
unverzüglich Maßnahmen zu treffen, um die Identität von auf 
franzöſiſchem Boden lebenden Ausländern zu konſtatiren 
und dieſelben zu überwachen. Hierzu genüge ein einfacher Erlaß; 
für die Feſtſetzung einer Steuer würde jedoch ein Geſetz nöthig 
ſein. Die Kommiſſion forderte den Miniſter auf, die angedeu⸗ 
teten Maßnahmen in Anwendung zu bringen. 

Die Hoffnung der Franzoſen, daß das endgiltige Reſultat 


00 Vond nden und 4000 Handſchriften, Darmſtadt mit 

f 8 75 000 Diſſertationen, 3200 Handſchriften, 
dien Mtätspipfiothet) mit 350 000 Bänden und 4000 
in! 300 O0 elan 340000 Bande, 2900 Handſchriſten, 
Hemd 00 Bände, 120 000 Diſſertationen, 3700 Hand- 
ae 290 00 Heidelberg, Straßburg je 300 000 Bände, 
Wee Gan Bande, Freiburg 250 000 Bände, Gotha 
. de, Weimar 238 000 Bände, Jena 180 000 


iter 
t große Bücher ſammlungen befinden ſich in Wien 
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Kräfte gänzlich erſchöpft. 90 ſuchte das Boot allein weiter zu daß er mir nicht helfen tonnte. „Waſſer, Waſſer!“ flehte er, aber 


Walen , Die Wolfsklippe. 
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1 dem Seeleben von Reinhold Werner. rudern, aber bald erhob ſich der Wind und ich konnte dagegen nicht ſtatt deſſen verdorrte die Tropenſonne feine Lippen immer mehr 

ft d — — (Nachdruck verboten.) ] länger anarbeiten. Wir trieben jetzt ſteuerlos oſtwärts in den | und erhöhte feine Qualen. Sein Rufen wurde ſchwächer und als 
* Kup mel (Fortſetzung) großen Ocean hinein, ohne Proviant, ohne einen Trunk, verloren [der Mittag kam, hatte auch ihn der Tod erlöſt 

Sn, Mtna, hatte fie uns vom Lande abgeſchnitten und wir | auf der weiten Waſſerwüſte. Ich allein war übrig geblieben, allein im Boote auf dem 

N in au iehen. Es war flaue Briſe, aber wir gewannen Mich erwartete eine furchtbare Nacht. Einer der Verwundeten | endlofen Meere. Auch für mich begannen die Qualen, meine 

Pi m e und bis zum Abend waren dies ſchon mehrere | hatte ſich verblutet und war geftorben, ein zweiter lag in ſcwerem | Zunge trocknete am Gaumen, der Tod ftarrte mir ins Angeſicht, 


Wundfieber, phantaſirte und raſte in folder Weiſe, daß ich ihn ein furchtbarer Tod des langſamen Verſchmachtens, aber trotzdem 
kaum zu bändigen vermochte. Gegen Mitternacht unterſchied ich erwartete ich ihn ruhig und gefaßt. Ich hatte beten können und 
die Formen eines Schiffes, das in unſerer Nähe vorbeiglitt. Schon; daraus eine wunderbar geiſtige Kraft geſchöpft, die mich aufrecht erhielt.“ 
Wiederum unterbrach ſich der Kranke eine Zeitlang, als ob 


Sort 

„aeg dann aber erfüllte ſich unſer Geſchick. Uns 
na durde un füll, während die Korvette noch nicht davon 
74 i „Damit ſchien unſer 
Hm S . ſich ſchnell näherte. Damit ſchien unfere 
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n Oli te der Dunkelheit zu entkommen, vereitelt.] war ich im Begriff, daſſelbe anzurufen, da erkannte ich die Kor⸗ 8 

de Dürter fie wieder auf, da jetzt auch die Korvette im | vette. In dieſem Augenblicke ſchrie der Fieberkranke wieder laut er Kräfte ſuchte und ich hörte ſein ſchweres Athmen. „Ich muß 

* * ren berieth. Wir verſuchten, unſer Schiff zu bugſiren, auf — mir ſtand das Herz ſtill. Wir waren jo nahe, daß, wenn mich eilen“ begann er dann wieder, „um zu beendigen, mein 

1 ung we: ſcickte ſechs mit Geſchützen bewaffnete Boote, man vielleicht unſer Boot auf den dunklen Wellen nicht ſehen | Schickſal erfüllt ſich bald. Gegen Abend kam ein Segel in Sicht. 

x Ian inten zuruderten, wo wir keine Kanonen führten. konnte, man jedenfalls ſolchen Schrei hören mußte. Meine Augen mußten ſchwach geworden ſein, ich ſah es erſt, als 
U 


In Todesangſt warf ich mich auf den Unglücklichen, um ihm | «8 ſchon ganz nahe war. Es war ein ſpaniſcher Küſtenfahrer, 
den Mund zu ſchließen. Er wehrte ſich wie ein Raſender, ſeine [der mich aufnahm und nach Kuba brachte. Man glaubte meinen 
Zähne gruben ſich in mein Fleiſch; es war ein Kampf auf Leben [ Worten, daß ich ein Schiffbrüchiger ſei — es war die letzte Un⸗ 
und Tod. Ich blutete aus vielen Wunden und war bald fo er- wahrheit, die ich ſeitdem geſprochen. 


mattet, daß ich von ihm ablaſſen mußte. Er begann wieder zu Am Lande fand ich ein Unterkommen, das mich vor dem 


de das ficnerlofe Schiff durch die Boote quer 
on ‚den Angreifern die Breitſeite zu zeigen, aber 
hsc Bereich des feindlichen Feuers. Gleich der 
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metterte das eine Boot und verſenkte es mit 
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1 Sade in die Tiefe. Die Leute aus dem anderen 


n zurück f üllt der K ü ber mich auch redlich arbeiten lehrte. Glück⸗ 
an. ichen „um dort Schutz zu ſuchen, aber ein Hagel, ſchreien, aber als ich ſchreckerf nach der Korvette ausſchaute, Verhungern ſchützte, aber mich 5 Lehrte. 

N Der Fr über das Deck ER ne re ih Verwüflun⸗ da war fie ver ſchwunden. liche Umſtände verſchafften mir dann eine Stellung in einem Hans 

nen wor Pltän war einer der erſten, der fiel, und von Ich ſank auf meine Kniee und dankte Gott dem Allmächtigen] delshauſe in Matanzas. Fleiß und Kenntniſſe brachten mich bald 

0 kaum der zehnte Theil unverwundet oder lebend daß er mich vom Tode eines Verbrechers gerettet, mich, den See- empor; nach einigen Jahron konnte ich mich ſelbſtſtändig machen 


und wurde ein reicher Mann. Dann beſcheerte mir Gott eine 

Frau; mit ihr und unſerem Kind erblühte ein reines Glück für 

mich, die Vergangenheit laſtete weniger ſchwer auf mir, ich konnte 

ſie ſogar ſchon zeitweiſe vergeſſen und Gott nicht genug für die j 
mir gewährte Gnade danken, als vor einem halben Jahre mich 
der ſchwere Schlag traf, den guten Engel meines Lebens, mein 

treues Weib zu verlieren. Ich war ein gebrochener Mann, hatte 

weder Ruhe noch Raſt. Es trieb mich mit Gewalt fort von der 

Stätte, wo ich mein Lebensglück begraben und zog mich unwider⸗ 

ſtehlich zur alten Heimath, zu meinem geliebten Spanien. 


(Fortſetzung folgt.) 


N e mich räuber und Mörder, der ihn doch hundert mal verdient. Aber 
W and wi nach Rettung um, der ſchimpfliche Tod am es war in mir eine wunderbare Wandlung vorgegangen, ich konnte 
et wieder beten, Be 755 f es 15 Kind gethan und ſeitdem ver⸗ 

0 en Boot, das geſchützt vor dem Schiffe lag, lernt hatte. Zerknirſcht flehte ich zum Himmel um Vergebung 

hin jet nenen zur Zeit, um ie ſpringen, = Fr | meiner ſchweren Sünden. Ich gelobte, fie zu bereuen und zu 
Bir 10 dag San Kameraden hatten denſelben Gedanken gehabt; büßen, wenn mir noch einmal das Leben geſchenkt würde und ich 
un & der rl zwiſchen uns und den Booten hielten, glaub⸗ habe dies in jener ſchrecklichen Stunde gethane Gelübde gehalten. 
ale wan num kelheit entkommen zu können. Die Nacht verbrachte ich ſchlaflos; gegen Morgen wurde der 
ig lane ne und wir ruderten mit größter Anſtrengung, Raſende ruhiger und als die Sonne aufging, beſchien ſie ſeine 
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Ger uc lange. Meine Genoſſen waren ſämmtlich Leiche. Ich verſenkte die Todten in das Meer und reinigte das 
erwundet und bereits nach einer Stunde ihre Boot von dem Blut. Der letzte Ueberlebende war ſo ſchwach, 
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der bekannten vorjährigen Schießverſuche auf Panzerthürme bei 
Bukareſt zu Gunſten des Syſtems de Bange ausfallen werde, 
ſcheint ſich nicht erfüllen zu wollen. Die in der rumäniſchen 
Hauptſtadt erſcheinende Korreſpondenz „L'Expreß Orient“, ein Ab⸗ 
leger der „Agence Havas“, iſt nämlich in die ihr jedenfalls nicht 
gerade angenehme Lage verſetzt, jetzt melden zu müſſen: „Nach 


der „Lupta“ befindet ſich der Kriegsminiſter augenblicklich mit den 


Vertretern zweier deutſcher Häuſer über die Lieferung von Kuppel⸗ 
thürmen für die Befeſtigung von Bukareſt in Unterhandlung. 
Ueber die Unterhandlungen herrſcht das ſtrengſte Stillſchweigen.“ 
Und weiter berichtet dieſelbe Korreſpondenz: 
Tagen befindet ſich ein Herr Bartels, Vertreter der Firma 
Krupp, in Bukareſt. Man bringt ſeine Anweſenheit mit einer 


bedeutenden Beſtellung von Geſchützen in Verbindung, welcher die 


rumäniſche Regierung für neu zu errichtende acht Batterien Ar⸗ 
tillerie bedarf.“ 
Die Anweſenheit des deutſchen Kronprinzenpaares in London 


iſt von den dortigen jüdiſchen Körperſchaften zu einer recht über⸗ 


flüſſigen aber charakteriſtiſchen Demonſtration gemacht worden. 
Eine Abordnung dieſer Körperſchaften überreichte eine Will⸗ 


kommen⸗Adreſſe, worin es u. A. heißt: „Wir, die wir die Vor- | 
in dieſem Lande 


theile bürgerlicher und politiſcher Gleichſtellung 
(England) genießen, bedienen uns freudig dieſer Gelegenheit, um 
unſere tiefe Würdigung der edlen Weiſe aus udrücken, in welcher 


Ew. K. K. Hoheiten die Sache der Religionsduldung unterſtützten 


zu einer Zeit, wo gewaltſame und ungerechte Vorurtheile gegen 


unfere Glaubensgenoſſen angeregt wurden, ſowie des hervorrageu- 


den Beiſpieles, welches Ew. Kaiſerl. Königl. Hoheiten allen 
Leuten gaben, indem fie ein ſolches unedelmüthiges Verhalten 
durch Ihre Mißbilligung kennzeichneten. Man hat uns verſichert, 
daß dieſes große Beiſpiel bereits die ſegensreickſten Ergebniſſe 
erzeugt hat.“ 

Wie die Wiener Polit. Korreſp. aus Cettinje meldet, 


dürfte ſich in nächſter Zeit eine Annäherung zwiſchen Montenegro 
Rückkehr des Fürſten nach 


und Serbien vollziehen. Nach der 
Cettinje ſollen Maßnahmen zur Herſtellung freundlicherer, den 
gemeinſamen Intereſſen entſprechender Bezlehungen berathen 
werden. 

Aus Tirnowa liegt heute die Nachricht vor, daß Prinz 
Ferdinand von Koburg von der Sobranje in ihrer Sitzung 
am Donnerſtag einſtimmig zum Fürſten von Bulgarien 
gewählt worden iſt. Die Regierung ſoll den Deputirten die 
Verſicherung gegeben haben, daß der Prinz von Koburg eine auf 
ihn fallende Wahl zum Fürſten annehmen werde. Von den 
Mächten hat bisher keine einzige Gelegenheit genommen, über ihre 
Stellung zu dieſem Wahl⸗Ereigniß ſich zu äußern. Der Anlaß 
hierzu wird erſt dann gegeben ſein, wenn die Pforte den Beſtä⸗ 
tigungsfirma erlaſſen und für denſelben die Zuſtimmung der 
Mächte nachſuchen wird. 

Ruſſiſche Blätter brachten kürzlich die Meldung, daß Königin 
Natalie von Serbien in Palta eine Deputation der ſla⸗ 
viſchen Wohlthätigkeits-Geſellſchaft empfangen habe, welche ihr die 
von der Geſellſchaft herausgegebenen Schriften überreichte. Der 
Führer der Deputation, Herr Tolſtoi, habe in ſeiner Anſprache 
die Königin als Unterſtützerin des Bündniſſes zweier flaviſcher 
Völker gefeiert und die Königin hätte in ihrer Erwiderung ihre 
warme Liebe für Rußland betont. Die „Pol. Korr.“ erfährt zu 
dieſem Gegenſtande aus verläßlicher Quelle, daß der Empfang 
dieſer Deputation auf die Initiative der Königin Natalie ſelbſt 
zurückzuführen iſt und daß man in den maßgebenden Belgrader 
Kreiſen von dieſem Vorgange keinerlei vorhergängige Kenntniß 
gehabt hat. 

Der Petersburger „Neuzeit“ zufolge verſchlimmerte ſich der 
Zuſtand Katkow's, welcher ſeit einiger Zeit leidend iſt, 
plötzlich, ſo daß deſſen Sohn und Schwiegerſohn telegraphiſch nach 
Moskau berufen ſind. 

Wie erinnerlich, hat vor einigen Wochen in Peters⸗ 
burg wiederum ein Nihiliſtenprozeß ſtattgefunden, 
bei welchem der Hauptangeklagte, ein gewiſſer Lopatin, unter der 
Anſchuldigung, den Polizeioberſt Sſudejkin ermorden geholfen zu 
haben, vor den Schranken ſtand. Die Nachricht, daß die vier 
Angeklagten, welche am ſchwerſten kompromittirt und darum zum 
Tode verurtheilt worden waren, ihre Strafe bereits erlitten 
hätten, ſtellt ſich neuerdings als falſch heraus. Sie ſind begnadigt 
worden. 

Die engliſch⸗türkiſche Konvention bezüglich 
Aegyptens iſt noch immer vom Sultan nicht ratifizirt worden, 
doch hat derſelbe die Ratifikation auch nicht verweigert. Auf der 
einen Seite die Drohungen Rußlands und Frankreichs, auf der 
anderen das Drängen Englands — unter ſolchen Umſtänden iſt 
es erklärlich, wenn ſeitens der Türkei wieder der Weg der alten 


* Ueber Nennſport. 

Seit Jahrhunderten iſt England dasjenige Land, welches in 
Bezug auf Pferdezucht und Güte des gewonnenen Produkts obenan 
ſteht, und auch noch heute beherrſcht engliſches Blut die Renn⸗ 
plätze, noch heute gilt es als großer Erfelg eines der bedeutende— 
ren engliſchen Rennen mit einem in einem anderen Lande gezoge— 
nen Pferde zu gewinnen. 

Naturgemäß hat ſich auch in dieſem Lande der Rennſport 
zuerſt entwickelt. 

Der Urſprung der Rennen in England als öffentlicher Sport 
datirt, ſoweit dies durch Quellen nachgewieſen werden kann, aus 


der Zeit König Jacobs I. (1603-1625), obwohl einzelne Ur- | 


kunden aus älteren Zeiten darauf hinweiſen, daß ſchon vor 
jener Zeit Wettritte mit Pferden ſtattfanden, welche Gentlemen 
oder Ariſtokraten gehörten. Zweifellos waren dies nur gan; aus⸗ 
nahmsweiſe Fälle, unregelmäßigen Eharakters, ohne regelmäßige 
Wiederkehr. Man kannte damals weder Jockeys noch Cewichts⸗ 
ausgleich und entweder ſtieg der Eigenthümer ſelbſt in den Satıel 
oder ließ ſeinen Groom (Reitknecht) reiten. Als Bahn diente 
hierbei eine beliebig ausgewählte Wiefenftrede ohne Ablaufs 
oder Siegespfoſten und auch Preiſe waren nicht ausgeſetzt, da 
man dieſe Wettritte nur als Vergnügen betrachtete. Die erſte Er⸗ 
wähnung von Rennpferden findet ſich in alten, aus dem X. Jahr- 
hundert datirten Urkunden, nach denen Hugo Capet, als er ſich 
um die Hand der Schweſter Aethelſtane's bewarb, dieſem Prinzen 
eine Anzahl Rennpferde überſandte. Eingehende 


„Seit einigen 


Forſchungen 


haben jedoch dargelegt, daß dies Wagenpferde waren, welche ihrer 


außer gewöhnlichen Schnelligkrit wegen 
wurden. 
Die erſten thatſächlich nachweisbaren Rennen fanden 


„Rennpferde“ 


genannt 


zu 


Smithfield unter der Regierung Heinrich's II. (11541189) 
ſtatt, doch waren dies nur Schauſpiele, die an Feiertagen zur 


Beluſtigung des Volkes dienten und gewöhnlich zu Oſtern 
abgehalten wurden. In Cheſterfield fand an jedem Faſtendienſtag 


fo vielfach mit Erfolg durchgeführten Verſchleppungspolitit ein⸗ 
geſchlagen wird. 


Nach einer Meldung aus Sim ha befand ſich Gholam 
Hyder Khan, Oberbefehlshaber der afghaniſchen Tru p⸗ 


pen am 24. d. Mts. in Iſtadeh. 


Die Hauptſtreitkräfte der, 


Ghilzais ſtanden in einer Entfernung von 20 Meilen ſüdlich von 


erſteren. Zwei Regimenter Infanterie und ein Regiment Ka⸗ 
vallerie trafen am 27. v. Mts. in Kandahar, von Herat kom⸗ 
mend, ein. 


eutſches Neich. 

| 3 * Berlin, 7. Juli 1887. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer empfing geſtern den Statt⸗ 
halter von Elſaß- Lothringen Fürſten Hohenlohe. Heute unter⸗ 
nahm der Kaiſer wieder mit dem Prinzen Wilhelm trotz der 
kühlen Witterung eine Ausfahrt im offenen Wagen. Morgen wird 
der Beſuch J. M. der Kaiſerin in Ems erwartet. Heute Mittag 
beabſichtigt der Kaiſer ein Bad zu nehmen. Die Abreiſe des 
Kaiſers von Ems erfolgt wahrſcheinlich nächſten Montag. Prinz 
Wilhelm iſt heute Nachmittag von Ems nach Potsdam abgereiſt, 
woſelbſt die Prinzeſſin Wilhelm mit ihrem älteſten Sohne, dem 
Prinzen Wilhelm, bereits geſtern früh aus Coblenz eingetroffen 


iſt. In Potsdam wurde heute der Geburtstag des zweit⸗ 


älteſten Sohnes des Prinzen Wilhelm, Eitel Friedrich, feſtlich be⸗ 


gangen. 
N — Der „Reichsanzeiger“ publiziert die 
— Der Bundesrath hat in ſeiner heutigen Plenar⸗Sitzung den 
Antrag, betreffend die Aufhebung des Verbots der Ausfuhr von 
Pferden, zugeſtimmt und dem Geſetzeutwurf, betreffend den Verkehr 
mit Kunſtbutter, mit den vom Reichstage beſchloſſenen Abänderungen 
gleichfalls ſeine Zuſtimmung ertheilt. 
| — Bon Selten des Finanzminiſters find die Provinzlal⸗Steuer⸗ 
direftionen darauf aufmerkſam gemacht, daß die nach Anlage des Ger 
ſetzes vom 28. Mai d. J8. beireffend den Servistarif und die 
Klaſſeneintheilung der Orte eintretenden Veränderungen in der bis⸗ 
herigen Klaſſeneinthellung der Orte für die Zeit vom 1. Juli ab 
auch für die Bewilligung des Wohnungsgeldzuſchuſſes an die Be⸗ 
amten maßgebend find, und find die genannten Provinzlalbehörden 
im Hlablick darauf zum Erlaß der erforderlichen Anordnungen ange— 
wieſen worden. 
N — Bei der heute in Schildberg ſtattgehabten Landtags-Er» 
ſatzwahl im Wahlkreiſe Schildberg⸗Adelnau wurde der Ritterguts⸗ 
bellen von Grabski (Pole) an Stelle des Vorſitzenden der 
Fraktion der Polen im Abgeordnetenhauſe, Dr. Szuman, ge⸗ 
wählt. 
Breslau, 5. Juli. Der Schrifiſteller und Student Johann 
Kasprowicz, welcher wegen ſozialiſtiſcher Umtriebe verfolgt wurde, 


Der Aus {ft geſtern Abend nach Iſchl ab⸗ 
gereift, nachdem er den Behörden feinen Dank für den herz⸗ 
lichen Empfang und die patriotiſchen Kundgebungen ausgedrückt hatte. 
Zug, 7. Juli. In vergangener Nacht hat in der Vorſtadt noch 
ein welterer Nachſturz des Seeufers in den See ſtattgefunden, bis 
jetzt ſind mehr als 30 Häuſer verſunken. Nach dem Gutachten der 
Sachverſtändigen gelten noch weitere Einſtürze für wahrſcheinlich. 
Paris, 7. Juli. Boulanger reift am Freitag nach Clermont⸗ 
Ferrand ab. Die radikalen Blätter bringen in erſichtlich provoka⸗ 
toriſcher Abſicht übereinſtimmend die Mittheilung, daß die Regierung 
die größten Vorſichtsmaßregeln getroffen habe, um den gefürchteten 


Pola, 7. Juli. 


LArgeuan, 7. Juli. (Schulfeſt. Amtseinführung.) Am 
Dienftag den 5. Juli, feierte die hieſige parttätifhe Schule nebſt der 
Privalſchule in dem nahen Walde bei Kreuzkrug ihr Schulfeſt. Der 
Aus marſch geſchah unter Vorantritt der Thorner Artillerie-Kapelle um 
1"), Uhr Nachmittags. Der Zug der 500 Kinder gewährte unter 
dem reichen Schmucke der Fahnen und Blumen einen prächtigen 
Anblick. Auf der Waldwieſe angekommen, konzertirte die Kapelle, 


während die Kinder, nachdem ſie mit Bier erfriſcht waren, unter 
Leltung ihrer Lehrer ſich in munteren Spielen tümmelten. Die 


größeren Knaben ſchoſſen mit Blasröhren nach der Scheibe, andere 
vergnügten ſich am Kletterbaum. Später wurden die ärmeren Kinder 
noch einmal durch reichliche Spenden von Bier, Milch, Semmel und 
Wurſt erfreut. Hierzu ſpendete z. B. Herr Proboſt Bilewiez Eſſen für 
50 Kinder, die Brauerelbeſitzer Thoms und Engel aus Thorn hatten 
mehrere Fäſſer Braunbier geſandt. Auch andere Herren zelgten ſich 
ſehr freigebig. Leider wurde die Feſtfreude um 5 Uhr durch einen 


Blumen verzierten Ball beſtand, der 1540 durch eine filberne 
Glocke erfigt wurde. 

Ueber genauere Regeln für die Pferderennen und über Stra- 
fen für Nichtbeachtung derſelben wird erſt aus der Zeit um 1670 
berichtet. 

In Cheſter wurde nämlich alljährlich ein „Kalbskopffeſt“ 
abgehalten, an deſſen Stelle in dieſer Zeit ein Pferderennen trat. 
Bei dieſen Rennen wurden bereils Pferde zurückgewieſen, weil ſie 


erſt nach dem für dus Eintreffen der Pferde beſtimmten Tage ein⸗ 
getroffen waren. 


Dies find alſo die erſten Anfänge eines Nen⸗ 
nungsſchluſſes. 


Verleihung des 
Schwarzen Adler-Ordens an den Prinzen Oskar von Schweden. 
einige Wandgemälde find noch zu reſtauriren. 


N 
| 
| 
| 
| 


| 
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Auch in Datchet und Epfom fanden damals alljährlich ſich 


wiederholende Rennen ſtatt. 

Durch reichliche Unterſtützungen ſeitens des Staates nahmen 
die Rennen einen ungeheuren Aufſchwung, ſodaß ſchon 1740 das 
Parlament ein Geſetz erließ, durch welches die Zahl der viclen 
kleinen Rennen dadurch eingeſchränkt wurde, daß nach dem 24. 
Juni 1740 kein Rennen mehr abgehalten werden durfte, für das 
der Preis nicht mindeſtens 50 Pfd. Sterling — 1000 Mark 
betrug. In demſelben Geſetz wurde beſtimmt, daß die Pferde 
je nach ihrem Alter ein gewiſſes Gewicht tragen ſollten. 

Ungezählte Millionen ſtecken heute in dem Vollblute Eng⸗ 
lands und der unermeßliche Werth des Pferdebeſitzes zählt nicht 
zu den geringſten Factoren des koloſſalen engliſchen National⸗ 
vermögens. Seinem Vollblute dankt es England, daß ihm auf 
dieſem Gebiete die Länder aller Welttheile tributpflichtig ſind, 
indem ſie jährlich ſchwere Summen an England zahlen, um einen 
geringen Bruchtheil englicher Pferdezucht erwerben zu können. 

Eine andere war die Entwickelung des Nennſports in Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich-Ungarn. Die particulariſtiſche Zerklüftung 


Deutſchlands iſt nicht ohne Einfluß auf den deutſchen Rennſport 

geweſen und hat ihm ein eigenartiges Gepräge aufgedrückt. 
Während in England die größte Zahl der Rennen Jockey⸗ 

rennen find, hat ſich hier bei uns beſonders das Herrenreiten zu 


nämlich ſchon im 2. Decennium unſeres Sahrbond 7 6% 


Gewitterregen geſtört und ein Theil der Erwachſenen und WE 


Hauſe geſcheucht. Die Mehrzahl der Anweſenden 5 i 


ſtimmten, worauf unter Muſikbegleitung die Nattenalbong Aal 
wurde. Später konzertirte die Muſikkapelle noch im IN 
Saale. — Leider mußte, der ungünſtigen Witterung des deo 
Feſtaktus im Walde unterbleiben. Auch das Abbrennen Mon 
werks und der Fackelzug konnten nicht ſtattfinden. 
wurde der Lehrer Teubert hierſelbſt von dem Ke 
und Schulrath, Herrn Dr. Nagel in ſein Amt engel 1 
verabſchiedete ſich Herr Dr. Nagel in feiner Funktlon 4 1 
inſpektor und ſtellte dem Lehrerkollegium und der Schule d 
1. Juli als Krelsſchulinſpektor ſungirenden Herrn Hecker 
auf fuhren beide Herren nach Osulszezewko zur Einführung 
Nautke. 

Marienburg, 6. Juli. . 
Bauten am Hochſchloß) berichtet die „Marienb. Zig, Somul 
wird jetzt von den ſtörenden Gerüſten befreit; auch bie 
im Schutt gefundenen Gezenſtände, die im Schiff Haupt 

e 

legt war, iſt beſeltigt. Es fehlt nur noch 95 uebi 
Werk vollendet. Die Empore auf der Rückſeite der 
herrlichſter Vollendung in das Schiff herab. DIE zul pur 
Danzig), der Meifter dieſes im relnſten gothlſchen * 
fübrten, über drei Meter hohen Werkes hat alle feine 
feine beim Kölner Dombau gemachten Erfahrungen al 5 
ein Kunſtwerk erſten Ranges zu ſchaffen. Im Caplelſo n, 
die Raumverhältniſſe und die baulichen Anlagen kme 15 
Die Bogenanſätze zu den acht Schildfeldern, welche auf d 
fäulen in der Mitte des Saales zuſammenlaufen werben 1 
angebracht. Die abſcheulichen, in die Wände gebt jener! 
Öffnungen find vermauert und die urſprünglichen Fenſte 
geſt l. Gegenwärtig iſt man beſchäftigt, die Ell 
Kıdaungen der Fenſter, fomie der mit den Fenſtern eo 
Wandnſſchen einzuſetzen. Die Eiufaſſungen find pe 
wechſeln die glafirten Ziegel in den drei Farben: grän, ge 50 
wirkungsvoll ab. Gekrönt find die Fenſter von relchen ell 
weißem Sandſtein gearbeiteten Ornamenten, beſtimut 
farbigem Glas geſchmückt zu werden. 

Marienburg, 6. Juli. (Zum Zimmererſtrlke.) ; 
hier, veranlaßt durch das Eintreffen des Vorſitzenden im 10 
verbandes aus Hamburg, eine Verſammlung der hie Im 
ftatt. Das Reſultat dleſer Verſammlung war, daß bee en 0 { 
Maurermeiftern noch einmal die bekannten Lohufordere g poche 
pro Stunde als Mindeſtlohn u. ſ. w.) zur Genehulin 
werden folen und daß bei Verweigerung die Arbelt 
vollen Umfange erklärt und aufrecht erhalten werden wier, 10 
wurde den Strikenden eine wöchentliche Unterſtützung galten 
in Ausſicht geſtellt, die aus den disponiblen Fonds ga 
kann, und „wäre es auch jahrelang.“ Unter ſolchen — daß 
und unter ſolchem Hochdrucke iſt es nicht zu verwundern, 4 
auf den Bauplätzen kein Zimmerer zu finden war. brechen) Ne 

Marienburg, 6. Jull. (Ein Brutalitäts » Ber wordel. 90 
Marienau (bieſigen Kreiſes) vorgeſtern wieder verübt uderel . 
24jährige Knecht Borowski von dort gerieth mit einem inet 
aus derſelben Ortſchaft wegen geringfügiger Urfaden en 2 
weiteres zog bierbet Borowski fein Meſſer und ſchlitzte zuftarb 
damit den Leib auf, fo daß derſelbe bald darauf elleſetl⸗ 
Mörder wurde heute in das hieſige Polizeigefängniß 5 

Dirſchau, 6. Jull. (Trichinoſis.) In Ralkau 
liche Anzahl Perſonen an der Trlchinoſis erkrankt. {m 
find in das St. Joſef-Krankenhaus zu Pelplin gebra 
Perſon iſt an dieſer Krankheit bereits verſtorben. at.) 

Oſterode, 6. Juli. (Mord. Vom Blitz ach. in 7 
Nachmittag wurde auf der Feldmark Mörlen bei Oſtere Fiche ar 
barer Nähe der Chauſſee Oſterode-Löbau die Leiche der funden. 1 
Sterna aus Arnau mit zerſchmettertem Schädel vorge ofen 
ſcheinend iſt die Frau ermordet worden. — Bei Dem ent 1 
habten ſchweren Gewitter iſt ein Lehrer aus den M währe! 1% 
auf dem Nachhauſewege vom Blitz erſchlagen worn Dat hun 
den Verunglückten begleitender College mit dem Schr, der a 

mb g 
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Darkehmen, 2. Juli. (Wie vorſichtig) f 
lung von Wunden und mögen dieſelben noch fo Cin 


ſein, vorgehen muß, zeigt wieder deutlich folgender 770 
— da 

f ſpiel an, 

Die gag pre a 


einer hohen Stufe entwickelt. 
deutſche Offizierkerps, welches die deutſchen 
Gegenſatze 5 Oeſterreich⸗Ungarn mit einem ſehr a 1 
von Herrenreitern belebt, wogegen z. B. die Bit mil 
reichiſce Armee kaum ein Dutzend Offiziere zäh ga 
regelmäßig am Rennſport betheiligen. butg 

Die größten Rennen finden in Berlin, Ham t 0. ei! 1 
Baden ſtatt, nächſtdem folgen Hannover, Franka prakt 
Gotha, Leipzig und Breslau. Auf allen Ka 1 8 bie, 
es ſich, daß nächſt dem herrſchenden engliſchen un 
reichiſchen Renner ſind, welche auf dem deutſchen 2 wi 
Rolle ſpielen mit Ausnahme der Hindernßrenn pie Bann 
Deutſchen den Oeſterreichern ſowohl in Bezug = dt 
auch auf die Qualität der Pferde überlegen Boubat 
dieſe Rolle, obwohl die öſterreichiſch-ungariſche innen. 
ſeit den 60er Jahren anfing Bedeutung zu gewinn die, 


Pferderennen in Ungarn abgehalten wurden un in den 
Jockeyklub zu Peſt entſtand, obgleich auch ſcho en w 
Jahren alljährlich in Cisleithanien Rennen abgehe ſfen 
doch die Behandlung des Rennweſens als großer d 
und die Anerkennung des Nutzens deſſelben f 
ſchaftlich jo wichtige Pferdezucht erſt ſeit dem T | 
des öſterreichiſchen Jockeyklubs (1868). kurzer 3 b 
Derartige auferordentlihe Reſultate in ber fbr 
bis zur Produktion einer Kincſem und eines b 
allerdings nur dadurch erzielt werden, daß alle GR 60 
einträchtig zuſammenwirkten und vor Allem . hervo ll 
Regierung die Beſtrebungen zur Schaffung ein 1 Wesel 
inländiſchen Vollblut- Pferdezucht in tbattrüftig ung von uch 1 
ſtützte. Es geſchah dies ſowohl durch Erric cher Bt ge 
geſtüten, als auch durch Ankauf bewährter aun ens 1 4 
und durch zahlreiche Unterſtützungen des Renn 10 
von namhaften Staatspreiſen. 
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der Arbeit mit einem Mädchen. Um ſich des Ar⸗ 
dehren, nimmt letzteres aus ihrem Kopfhaar eine Nadel 
h Betten, tbeiter in den Arm. Nach kurzer Zeit bildet ſich 
dern m — Geſchwulſt; jedoch wurde noch kein Arzt zugezogen, 
A log 8 möglichen ſogen. Hausmitteln kurirt. Die Schmerzen 
. Int, ce Tag zu rag ſtärker, und endlich entſchloß ſich der 
an, auß d Hilfe in Auſpruch zu nehmen. Hierbei ftellte ſich 
t Men n der Brand hinzugetreten und ſofort zur Amputation 
‚cr yon mußte, 

1 e 5. Juni. (Windhoſe.) Bel dem letzten großen 
2 1 dchte fi über dem Rittergute Heibutten eine Windhoſe, 
e Verheerungen anrichtete; gegen 5000 Dachpfannen 
ren en Gebäuden geworfen und im Gutswalde etwa 500 
114 arke Eichen gebrochen, Klefern umgeworfen und ſtarke 
ge 16 Zoll Durchmeſſer mit der Wurzel bis 5 Fuß 
ea Juli. (Deuiſcher Schaumwein.) Es dürfte wohl 
elne wong bekannt fein, daß wir in unſerer Oſtprovinz 
| 4 renommirte Champagnerfabrik befigen, deren Erzeugniſſe 

In lenigen anderer deutſcher Schaumweinfabriken wohl zu 
age ſind. Es iſt dies die hieſige Fabrik von Georg 
tg. he mit ihrem Produkt auch auf der Königsberger 
U. usſtelung vertreten iſt und dort eine Probirſtube etablirt 

Icder ſelbſt überzeugen kann, iſt dieſer deuiſche Sect, 
* reinen Nierſteiner Weinen nach franzöſiſchem Muſter 
. nach chemiſcher Analyſe in ſeinen Beſtandtheilen völlig 
M 1 Wohlgeſchmack und angenehme Wirtung anbetrifft, 

. die Selle zu ſtellen. Es iſt das eine Errungenſchaft, 
a Fabrikant alle Anerkennung verdient und welche ge⸗ 
dem ſeltens des Herrn Kriegsminiſter ſämmtlichen Offi⸗ 
M * Wunſch ausgeſprochen, bei etwaigem Bedarf ſtatt des 
Ban den Champagner zu verwenden, die Aufmerlſamkeit zum 
. 8 beiden Provinzen auf dieſen Champagner hinzulenken. 
* 6. Juli. (Ducll.) Heute fand im Walde von 
dach Piſtolenmenſur ſtalt, in welcher der früher bei hie⸗ 
f it Im U immatrikulitte Deeviciner Dr. Hartwig, welcher ſich 

W laatsramen befindet, den stud. theol. Schmitz aus 

h Veranlaſſung zum Duell iſt ein Ren⸗ 


N Weigl 
0 en erſchoß. 
e e geweſen. H., der Beleidigte und Ge⸗ 


5 lb 
N ne 1a ar 5 geſtellt, welche von 


5 * 
* horn den 8. Juli 1887. 
Nen Anfivelungs-Commijfion) hat, einer 
8 „Kur. Pozu.“ zufolge, das Gut Boguniewo im 
nell angekauft. Das Gut gehörte bisher dem Herrn T. 
für den und umfaßt 1640 Morgen. Die Commiſſton fol 155 

SM orgen gezahlt haben. 
aul hat en burg Mlawkaer Bahn) Im 
: im Pen. nach proviſoriſcher Feſtſtellung, die Einnahmen 
Ern etſonenverkehr 27 500 Ml., im Güterverkehr 94 500 
924 rdinarien 15 000 Mk., zuſammen 137 000 Mt., 
on d k. mehr als nach definitiver Feſtſtellung im Juni 
o der Per Plus entfallen 19 680 Mk. auf Extraordinarien, 
d deg erſonen- Verkehr einen Ausfall von 1356 Mk. ergab. 
hgenoneiſten Halbjahres 1887 find, ſo weit bis jegt feſtge⸗ 
alleen men worden 904 238 Mt., 41277 Mt. mehr als 

— eſiſtellung in der glelchen Zeit v. 9. 

m Autun g von Waldbränden.) Um der 
ddt ommer, insbeſondere bei anhaltender Hitze und 
enden Kalamität der Waldbrände möglichſt Schran⸗ 
od dem Vernehmen nach die Forſtſchutzbeamten ange⸗ 
Ih die bestehenden geſetzlichen und polizeilichen Vorbeu⸗ 
4 tgljch zu handhaben. Dahin gehören zunächſt die 
bis 46 des Feld. und Forſtpolizeigeſetzes vom 1. 
N Tauer alle auf die Verhütung von Waldbränden 
5 de Verordnungen, deren Beſtimmungen dleſem Geſetz 
We der Fates nfeft) Bei dem heute ftatifindenden Königs⸗ 
un der Kab elch-Wllhelm⸗Schützenbrüderſchaft errang die Königs⸗ 
N 2. * mann Hönke für Herrn Oberbürgermeifter Wiffelind, 
. elite er wurden die Herren: Bäckermeiſter Roſe⸗Mocker und 
r Kotze hier. 
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achen Er ſind die auf der Tagesordnung ſtehenden Ver⸗ 
Fina edigt; es erhält Stv. Cohn als Referent über die 
Mon uadderwaltung das Wort. 16) Die vorgenommene 
hat 5 Rechnung der Teſtament⸗ und Almoſenhaltung pro 

nichis zu erwähnen gegeben, nach Vergleichung der 


— 
63 


d. 
ü. ſtand von 261,75 Mk. gegenüber einem Beſtande von 


Berl Pig Beginn ergeben; die Verwaltung wird entlaſtet. 
9 pro 5 Über die ſtatigehabte Reviſton der Kämmereikaſſen⸗ 
pom a 85 86 giebt Referent der Anerkennung der Kommiſſion 
Reoſſio Einziehung der Steuern Ausdruck. Andererſeits 
der au in einigen Poſ. Anlaß zu monita gegeben. Diä⸗ 
oetifikation beſchäfligte Perfonen find durchweg bel 
teuer als Militärperſonen angefehen; der Ausſchuß 
der diesjährigen Kommunalſteuerveranlagung darauf 
e bei der Fortifikation diätariſch beſchäftigten Per- 
2 — illtär⸗, ſondern als Civilperſonen zu beſteuern find; 
zu denkmal wurden im verfloſſenen Verwaltungs jahre 
N „Pataturen verausgabt; eine für das Reinigen der 
lt be n Brunnen im Etat ausgeworfene Summe von 500 
N t worden, trotzdem dieſe Reinigung als ſehr dring⸗ 
Achter id. Die hierüber erbetene Auskunft glebt Stadt⸗ 
en 9 dahin, die Reinigung der Brunnen habe unter» 
pelle, Dell der ſtädtiſche Brunnenmeiſter erkrankt ſei (ö) 
” v. Wolff, die zuſtändige Behörde auf ein 
DU ma en der Straßen in der heißen Jahreszeit auf⸗ 
ich ae beantwortet Bürgermeiſter Bender, das Sprengen 
behaupte en Zweck, den Staub zu binden, es könne jedoch 
werde, 2 daß in den Straßen der Stadt jener Uebelſtand 
e der zubrigen ſei bereits das Sprengen angeordnet. Die 
Set mmerelkaſſe beltef ſich auf 599 326,14 Mk., die 
* 6 467,32 Mk., mithin bleibt Beſtand 2858,82 

it die Verleſung des Berichts über den Geſchäfts⸗ 
ſultate der Sparkaſſe pro 1886. Auf Antrag des 
t die Verſammlung, wie auch in anderen Städten 
ukunft den Sparkaſſenbericht in den Lokalblättern 
Eh Die übliche Remuneration von 300 Mk. an den 
91 r die Verwaltung der Sparkaſſe wird bewilligt. 
achthaus⸗Etat pro 1886087 bel Tit. 1 Poſ. 5b 
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Hier nahme von 300 Mk. Koſten zu den Wegeeinrich⸗ 


Einnahmen hat fich am Schluſſe des Rechnungs⸗ 


‚ ausgeworfenen 200 Mk. find um 306,26 Mk. überſchritten, die 
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Rh tigt den Magiſtrat zur Abſchließung von Verträgen | 
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Ueberſchreitung iſt begründet durch die Mehrkoſten, welche durch das 
Schlächten in den ſpäten Abendſtunden entſtanden. Dem Antrag auf 
Erſtreckung dieſer Mehrkoſten wird ſtattgegeben. 21) desgleichen ſind 
bei Tit. 3 Poſ. 3 die im Etat vorgeſehenen 1000 Mk. um 74,78 
Mk. überſchritten, die Motivirung iſt dieſelbe, wie in der vorigen 
Poſ. Erſtreckung wird genehmigt. 22) Dem Geſuch des Fleiſcher⸗ 
meiſters Mitſch zu Mocker, ſein dort belegenes Grundſtück Nr. 378 
aus der Pfandverbindlichkeit für das auf den Namen des Thurmbau⸗ 
fonds der hleſigen altſtädtiſchen Kirche eingetragene Kapital von 900 
Mk. zu entlaſſen, zumal das Reſtgrundſtück Mocker Nr. 278 in 
Größe von 2 Hektar, 64 Aar, 44 Qm. genügende Sicherheit bietet, 
ertheilt die Verſammlung ihre Zuſtimmung. 23) Die Etatüber⸗ 
ſchreitung in der Ziegelelkaſſenrechnung iſt durch Eintragung einzelner 
Poſten unter dem unrichtigen Titel hervorgerufen. Die Ueber- 
ſchreitung wird erſtreckt und die Kaſſenrechnung dechargirt. Schluß 
der öffentlichen Sitzung um 5 Uhr; es folgt eine geheime Sitzung. 
— (VII. Weſtpreußiſche Lehrerverſammlung.) 
Von dem Felt und Vergnügungsausſchuß der qu. Verſammlung geht 
uns folgende Notiz mit der Bitte um Publlkatlon zu: Am Donnerftag 
den 28. d. Mis. fol von 4˙½ Uhr Nachmittags ab das für die 
VII. Weſtpreußiſche Provinzial-Lehrer⸗Berſammlung feſtgeſetzte Feſteſſen 
im Garten des Schützenhauſes ftatifinden. Vorausſichtlich wird die 
Thellnahme an demſelben ſeitens der zahlreichen Gäſte eine bedeutende 
ſein, und werden auch die geehrten Bewohner unſerer Stadt, aus 
deren Mitte ſich zahlreiche Herren durch freundlichen Eintritt in das 
begründete Lokal⸗Komitee und die Einzelkommiſſionen. zum guten Ge⸗ 
lingen der obigen Verſammlung beizutragen, haben bereit finden laſſen, 
hiermit ganz ergebenſt dazu eingeladen. Da zu den Vorbereitungen 
fürs Feſteſſen längere Zeit nöthig iſt und Herr Gelhorn wünſcht, 
daß ihm mindeſtens acht Tage vor demſelben die Zahl der Theil⸗ 
nehmer bekannt gegeben werde, ſo wird hiermit die ergebenſte Bitte 
ausgeſprochen, die Anmeldungen recht bald und recht zahlreich bewirken 
zu wollen. Theilnehmerkarten können vom Mittelſchullehrer Herrn 
Gruhnwald, Baderſtraße 56, gelöſt werden. | 
— (Zu den Rennen bei Liſſomitz) fährt nur 
am Sonntag ein Extrazug; derſelbe fährt von der Halte— | 
ſtelle Thorn um 2 Uhr 20 Min. Nachmittags ab, und von Liſſomitz | 
zurück um 6 Uhr. | 
— (Vaterländiſcher Grauen-Zweig-Bereim) 
In der Zeit vom 8. März bis 5. Juli er. find Unterſtützungen ge⸗ 
währt: an 119 Hülfsbedürftige 287 Mk. baar, an Lebensmitteln 
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130 Rationen im Werthe von 108,50 Mk., Kleidungsſtücke wurden 


an 27 Arme gegeben, außerdem wurden 5 Pfd. Kaffee, 3 Pfd. Reis, | 
5 Pfd. Gries, 8 Pfd. Cichorien, 11 Flaſchen Wein, 3 Ctr. Kohlen 
vertheilt. 15 Perſonen reſp. Famllien erhielten in 79 Häuſern ab⸗ 
wechſelnd täglich Mittagstiſch. Die Vereinspflegerin machte 691 
Arwen⸗ reſp. Armenkrankenbeſuche. An außerordentlihen Zuwen⸗ 
dungen gingen der Vereins-Armenpflegerin Schweſter Johanna (Tuch⸗ 
macherſtraße 179) zu: von 29 Gebern 189 Mk. baar, von 1 Ge⸗ 
berin 5 Pfd. Kaffee, 3 Pfd. Reis, 5 Pfd. Gries, 8 Pfd. Cichorien, 
außerdem 9 Flaſchen Wein, 3 Centner Kohlenabfall; Kleldungsſtücke 
von 26 Gebern. 

— (Auf der internationalen Bier ausſtellung 
in Königsberg) wurde der Bierbrauerei F. W. Wolff u. Co. 
in Kulmſee (Inhaber W. Wolff) der zweite Preis, beſtehend in der 
großen ſilbernen Medaille, zuerkannt. 

— (Marktbericht.) Der heutige Marktverkehr geſtaltete 
ſich zu einem recht regen. Die niederen Preiſe der zeitgemäßen 
Markiprodukte behaupteten ſich durchweg. Eine Preisſteigerung wurde 
bemerkt bei alten Kartoffeln, Geflügel und Fiſchen. Kartoffeln 
koſteten 2 Mark pro Gentner ; alte Hühner 2,20, junge 50—90 Pf. 
pro Paar; Fiſche wurden bezalt: Schleie 35, Hechte 40, Barſche 
40, Karauſchen 35, Welßſiſche 20 Pfennig pro Pfund, Krebſe 1,50 
Mark pro Schock; ebenſo iſt die Butter im Preiſe etwas geſtiegen; 
trotz ſtarken Angebots koſtete dieſelbe 75—90 Pfg. pro Pfd. Eier 
50 Pfennig pro Mandel, Enten 1,20 —2 Mark das Paar, Tauben 
dito 60 Pfennig, friſche Kartoffeln 5 — 7 Pfennig pro Pfd. Kohlrabi 
20 Pf. pro Mandel. Mohrrüben 3 Bund 10 Pfennig, Schoten 8 
und 10 Pfennig pro Pfund; Zwiebeln 3 Bund 10 Pfg., Gurken 
das Stück 20—30 Pfennig, Blumenkohl 10—30 Pfennig pro Kopf, 
Radieschen 5 Bund 10 Pfennig, Stachelbeeren 15, Johannksbeeren 
5, Kirſchen 30—40 Pfennig pro Pfund; Praſſeln 15 Pfennig die | 
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Mandel, Erdbeeren 25, Blaubeeren 10-13 Pf. pro Maaß, Pilze 
7 Pf. das Schüſſelchen. 

— (In der heutigen Strafkammerſitzung) 
wurde verhandelt: 1) gegen die Einwohnerfrau Roſalie Cieslikowska 
aus Wymislonke wegen fahrläſſiger Tödtung der Franziska Weiwer 
aus Wymislonke. Das Uribeil lautete auf 2 Monate Gefängniß; 
2) gegen die Arbeiterfrau Johanna Buchholz und den Arbelterfohn 
Johann Buchholz aus Mlynitz wegen ſchweren Diebſtahls bezw. 
Hehlerei. Das Urtheil lautete gegen Jehanna Buchholz wegen 
Hehlerei zu 1 Woche und Johaun Buchholz zu 2 Tagen Gefängniß; 
3) gegen den Beſitzer Ferdinand Grotrian aus Kaldus wegen vor⸗ 
ſätzlicher Körperverletzung. Das Urtheil lautete auf 6 Monate Ge⸗ 
fängniß; 4) gegen den Landwirth Thomas Sterma aus Scharneſe 
bereits vorbeſtraft, wegen Beleidigung des Pfarrers Depczynski zu 
Th. Papau. Das Urtheil lautete auf 3 Wochen Gefängniß; 5) gegen 
den Arbeiterburſchen Paul Zielinski und den Arbeiterburſchen Auguſt 
Lange, beide aus Mocker, wegen ſchweren Diebſtahls bezw. Begünſtl⸗ 
gung zu dieſem Vergehen. Das Urtheil lautete gegen Zielinski in 
zwei Fällen auf 1 Jahr Gefängniß, Lange wurde von der Anklage 
der Begünſtigung freigeſprochen. 

— (Unglücks fall.) Heute Morgen 7 Uhr ſcheuten die 


vorſtadt haltenden Landfuhrwerks durch die Tambourmuſik einer vorbei⸗ 
marſchirenden Infanterie⸗Abtheilung, und rannten mit dem Wagen 
quer über die Chauſſee gegen das Gehöft des Kaufmanns Bahr, ein 
ganzes Feld des Zaunes mit der Wagendeichſel niederreißend. Als 
der hinzueilende Beſitzer des Fuhrwerks die Pferde von vorne zu 
zügeln verſuchte, wurde ihm durch die Deichſel ein heftiger Stoß gegen 
die Bruſt verſetzt. Ob der Fuhrwerksbeſitzer dabei verletzt worden, 
konnte noch nicht konſtatirt werden. 

— ( Polizeibericht.) Verhaftet wurden 4 Perſonen. 
— Gefunden wurde 1 ſilberner Ring in der Gerech tenſtraße, 1 Sonnen⸗ 
ſchirm und 1 kleine weiße Dede (gehekelt) auf dem Aliſtädt. Markt. 

— (Bon der Welch ſel.) Der Windepegel zeigte geſtern 


Mittag 1,05 Mtr., heute Mittag 0,92 Mtr. Waſſerhöhe an. | 


— (Erledigte Stellen für Militäranwärter.) 
Danzig, Poſtamt, Ortsbriefträger, 800 Mark Gehalt und 180 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß. Großlindenau, Poſtamt, Landbrieftcäger, 480 
Mark Gehalt und 60 Mark Wohnungsgelszuſchuß. Lötzen, Amts⸗ 
gericht, Lohnſchreiber, 5 bis 8 Pf. für vorſchriftsmäßig geſchriebene | 
Seite. Oſterode (Oſtpreußen), Poſtamt, Landbrlefträger, 480 Mark 
Gehalt und 108 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Packhauſen, Poſtagentur, 
Reichenau (Oſtpreußen), Poſtamt, je einen Landbriefräger, 480 Mk. 
Gehalt und 60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 


Pferde eines vor dem Haufe des Gaſtwirths Neumann in der Jacobs⸗ 


Kleine Mittheilungen. 
Magdeburg, 5. Juli. (Schreckliches Unglück.) Geſtern Nach⸗ 
mittag in der vierten Stunde ereignete ſich hier auf der Wüfthoff- 
ſchen Schiffswerft ein ſchreckliches Unglück. Ein aufgekantet liegen⸗ 
der, etwa 400 Centner ſchwerer Saalekahn, welcher unten abgedichtet 
werden follte, kam auf bisher unaufgeklärte Weiſe ins Rutſchen und ſchlug 
etwa 5 Fuß von ſeiner bisherigen Lage zur Erde. Von den beim 
Abdichten beſchäftigten Schiffsbauern blieben drei, die vollſtändig breit 
gequeiſcht wurden, ſofort todt, während zwei ſchwer verletzt nach dem 
ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht wurden. Die übrigen fünf Arbeiter 
kamen mit dem Schrecken davon. 


(Erkennungs⸗ Szene im Zirkus.) In einem 
ſich gegenwärtig in Tſchernigow aufhaltenden Zirkus ereignete ſich, 
nach den „N. D.“, dieſer Tage folgender Vorfall. Eine Frau im 
Zuſchauerraume erkannte in einem der jugendlichen Akrobaten, die am 
Abende auftraten, ihren vor vier Jahren verloren gegangenen und 
ſeither für todt beweinten Sohn, ſchrie laut auf vor Freude und 
ſprang hinzu, um ihn zu umarmen. Weder der Zirkusdirektor noch 
der wiedergefundene Sohn ſchienen ſehr erfreut über den Zwiſchenfall; 
der Direktor ſuchte die Frau zu überzeugen, daß ſie ſich täuſche, der 
Sohn ſelbſt ſah die Frau nur kühl an. Endlich beſtand dleſelbe 
darauf, daß man den Rücken des Knaben entblöße, ein von ihr ger 
nauer beſchriebenes Muttermal müſſe ſich daſelbſt finden. Dies ges 
ſchah denn auch, und man fand wirklich das bezeichnete Muttermal, 
auch begann jetzt der Knabe, nachdem er die Frau lange betrachtet 
hatte, in derſelben ſeine Mutter zu erkennen. Der Direktor der 
Truppe bot der Frau nun eine Summe von 100 Rbln. an, um 
allen Weitläufigkeiten zu entgehen; doch wollte die Frau nichts davon 
wiſſen und machte Anzeige bei der Pollzel. Wie die Geſchichte 
endigen wird, iſt noch unbekannt; das Kränkendſte für die Mutter 
aber iſt, daß ihr Sohn, obgleich er nicht daran zweifelt, daß ſie 
ſeine rechte Mutter iſt, ſo viel Freude an dem Umherziehen mit dem 
Zirkus gefunden hat, daß er nichts davon hören will, zu ſeiner Mutter 
zurückzukehren. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe 
[Wolff's Telegraphenbureau] 
Leipzig, 8. Juli. Das Reichsgericht ver⸗ 
urtheilte Klein zu 6 Jahr Zuchthaus, Grebert zu 
5 Jahr Zuchthaus. 


Handelsberichte. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 8. Juli. 


RE: ara SEAN A 


Fonds. ſchwach. 
Ruff. Banknoten 1 * 180— 90180 —15 
Warſchau 8 Tage 180 — 60179 —70 
Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 99— 60 99 —40 
Poln. Pfandbriefe 5 % . 57— 400 57—20 
Poln. Liquivationspfandbriefe. 52—500 52—50 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 ¼ % 97- 40 97-30 
Poſener Pfandbriefe 4% . 101—90 101-90 
Oeſterreichiſche Banknoten hr) 161 160—90 

Weizen gelber: Juli 2. 2 220202211883 —75| 18550 
Septemb.⸗Oktbtrnm. 162—50163—75 


„ „ ' 


bold in Newhorkk 87—50| 88 
Roggen: loko 122 122 
r ya ne 121—50122—20 
Seen be. 125 125—25 
Okibr.⸗Novbr. i 126— 25126 —75 
Wins St 46—500 46—60 
Septemb.⸗Oktbt e. 46—50] 46—60 
Bits join 66—50] 66—80 
DulieYugufd. SE FE 4.2.4.0; 66— 90! 66—80 
Augufl-Septemb., . . . » 9 67—300 67—10 


Sept.⸗Oktbr. 


5 67—60 
Diskont 3 pCt., 


7 68 
Lombardziusfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Danzig, 7. Juli. Trübe, Regen. 
Wind. W. 

Weizen. Auch heute war der Markt ſehr ruhig und iſt nur eine Kahn⸗ 
partie polniſcher Weizen hellbunt beſetzt 127 Spfd 147 M. per Tonne zum 
Tranſit gehandelt. Termine Juli tranſit 148 M. Gd, Juli⸗Auguſt tranfit 
14750 M. Br., Sept.-Oktober inländ. 161 M. Be. 160 50 M. Gd., tranſit 
142 50 M. Br., 142 M. Gd, Oktober⸗Nopbr. tranſit 142 50 M. Br., 142 
M. Gd, April-Mai tranſit 147 M. Br, 14650 M. Gd. Regulirungs⸗ 
preis 146 M. 

Roggen nur in inländiſcher Waare zu unveränderten Preiſen gehandelt. 
Bezahlt iſt für inländiſchen 126pfo 109 M. 128 gpfd 110 M Alles per 
120pfd per Tonne. Termine Juli-Auguſt inländiſcher 108 M Gb., Sept ⸗ 
Oktober inländ. 111 M. Br, 110 50 M. Sp, tranfit 89 bez, April⸗Mai ine 
ländiſch 119 M. Br., 118 M. Gd. Regulirungspreis inländiſch 109 M., 
unterpolniſch 86 M. tranfit 85 M. 

Gerſte nur inländiſche Futter- 88 M. per Tonne gehandelt. 

Erbſen ruſſiſche zum Tranſit Koch⸗ 123 M. per Tonne bezahlt. 

Pferdebohnen ruſſiſche zum Tranſit 114 M., galiziſche zum Tranſit 113 
M. per Tonne. 

Spiritus loco 64,00 M. Gd. 


(Betreidebörfe) Wetter: 


Königsberg, 7. Juli. Spiritusbe richt. (Spiritus pro 
10 000 Liter pet ohne Faß niedriger. Ohne Zufuhr. Loco 63 50 M. 
Termine pro Auguſt 65,00 M.) Pro 10,000 Liter pct. ohne Faß. Loks 
64,00 M. Br., 63,50 M. Gd, 63,50 M. bez., pro Juli 64 50 M. Br., 
—.— M. Gd., —.— M. bez., pro Auguſt 65,50 M. Br, 65,00 M. Gb., 
65.00 M. bez, pro September 6600 M Br., 65.50 M. Gd. —.— M. bez 
pro September⸗Oktober —,— M. Br., —,— M. Gb., —,— M. bezahlt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 8. Juli. 


Windrich⸗ on 
Barometer | Therm. Bes 
| St. mm. | 00. e Bemerkung 


7. up 753.5 J 16.2 W. 9 
hp 755.6 11.3 W. 8 
8. Tha 758.7 12.8 w’ 4 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 8. Juli 0,95 m. 


Kirchliche 7 ſachrichten. 


Sonntag (5. p. Trinitatis) den 10. Juli 1887. 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vormittags 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz Vorher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 8 

Vor- und Nachmittags Kollekte für die Armen der Gemeinde. 

5 Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche 
Vormittags 9 Uhr: Herr Pfarrer Anbriefien. Beichte und Abendmahl nach 
der Predigt: Derſelbe. z ; 
Vormittags 11½ Uhr: Militärgottesdienſt Herr Garniſonpfarrer Rühle 
Abendgottesdienſt fällt aus. 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


| 
| 
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Bekanntmachung. 


In unſeren Kämmerei Forſten find 
noch folgende Reſtbeſtände an einge⸗ 
ſchlagenem Kiefern⸗Brennholz vorhanden: 
1. im Schutzbezirk Barbarken: 
64 rm Kloben, 76 rm Spalt⸗ 
knüppel, 30 rm Rundknüppel, 57 
rm Stubben; 

im Schutzbezirk Guttau: 
rm Kloben, 101 rm Spaltknüppel, 
88 rm Stubben; 

im Schutzbezirk Steinort: 506 
rm Stubben. 

Zum öffentlichen Verkauf der vor⸗ 
genannten Holzbeſtände e Meiſt⸗ 
gebot haben wir für das Quartal 
Juli / September folgende Holzverkaufs⸗ 
termine im Kruge zu Renczkau 
angeſetzt: 

Mittwoch den 24. Auguſt 
Vormittags 10 Uhr, 
Mittwoch den 21. September 
Vormittags 10 Uhr. 

Im Monat Juli findet kein Termin 

ſtatt, dagegen wird durch unſern 5 


Heute, 


Bekanntmachung. 
Behufs Vergebung der Arbeiten zur 
Herſtellung neuer Stufenbeläge der 
Haupttreppe im Mittelbau des hieſigen 
Garniſon⸗Lazareths, it auf 


Donneſtag, 14. Juli cr. 


Vormittags 11 Uhr 
Submiſſions⸗Termin anberaumt. Of⸗ 
ferten ſind im diesſeitigen Geſchäſts⸗ 
zimmer, woſelbſt auch die Bedingungen 
pp. zur Einſicht ausliegen, bis zur an⸗ 
gegebenen Zeit abzugeben. 
Thorn den 8. Juli 1887. 
Garniſon-Lazareth. 


Loose à ! M. 


(nach außerhalb 1.10 M.) 
zu der am 15. Auguſt ans ddende 
Ziehung der erſten 


Sport Lotterie 
zu Thorn 


ſind bei mir zu haben. 


b. Dombrowski, Thorn 


Katharinenſtraße 204. 


Lehr-Kontrakte 


zu haben bei O. Dombrowski. 


1211 


3. 


förſter Holz jederzeit freihändig abge⸗ 
geben. 
Thorn den 2. Juli 1887. 


Der Magiſtrat. 
e ee 
Dienſtag den 12. Juli cr. 


Vormittags 10 Uhr 
ſollen die bei den Abbruchsarbeiten der 
alten Werke gewonnenen 
ca. 55000 Stück alte 
Ziegelſteine 
in öffentlicher Auktion meiſtbietend ver⸗ 
ſteigert werden. Die Bedingungen 
werden im Termin bekannt gemacht. 
Verſammlungsort an Lünette J. 
Thorn den 7. Juli 1887. 
Königl. Fortifikation. 


Offerten 


Mauerlatten, 
Schalen pp. 


Anzeige, daß ſie das 


behufs Lieferung von 
Rundhölzern, Brettern, 


ind 

bis zum 15. d. Mts. 
abzugeben im Büreau des 
Pomm. Pionier⸗Bataill. Nr. 2, 
woſelbſt auch die 
ſehen ſind. 


Borsée Flechtenſalbe 


gegen jede Art von Flechten. 
Heilung garant. Frau L. Borsée, 
an 2 bien ‚Berlin 1 101. 


Thorn den 8 


18 arben⸗ are 
4. Se 


Gerechtestr. Nr. 96 11 . Nr. 96 
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Sı empfiehlt bei reeller Bedienung und billigiten Preiſen ihr reichhaltiges 
Lager von den neueſten, einfachſten bis zu den beiten Tapeten nebit IX 


paſſenden Borden, ſtreichfertigen Oel⸗ ſowie trockenen Farben 
in allen Nüancen, Pinſel, Oele, Stuckroſetten, Schablonen 
und Bronzen ꝛc. — Größte Auswahl in Tapetenreſten zu allen 
annehmbaren Preiſen. 
he ſtehen au Te IS 


Eugen Lachs, Baniegeschäft, 
Berlin, Oranienburgerstr. 12, II. 
Telegr.-Adr.: Lacksbank Berlin. — Telephon Nro 8322. 
eflectuirt: zu ooulant. Beding. Cassa- Aufträge) in allen a. d. Berlin. Börse 
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Zeit (ultimo)- do. ) gehandelten Werhtpapieren 
Prämien- do. 


Zeitgeschäfte mit beschränktem Risioo und ) IR AU Sn scolatiener 
unbegrenzten Gewinnchancen RD 
ertheilt: gratis Auskunft u. Rath in allen Börsen- u. bankgeschäftl. 
Angelegenheit en, übernimmt: kostenfreie Controle verloosbarer Effecten, 
Coupons-Einlösung, versendet: gratis und franco seinen die Börsenlage 


objeotiv besprechenden Börsenbericht sowie die Broschüre: „ie 
Börsenspeeulation u. die Versicherung zegen Coursv erluste. * 


Die Auſiedelungs-Verhältniſſe 
in 
Nord⸗ Amerika. 
Ein Aalhgeber für Auswanderer. 
Nach offiziellen Quellen bearbeitet von 
J. v. Parſeval, 
kgl. bayr. Regierungsrath a. D. 

Mit einer Karte der Vereinigten Staaten. — Preis 2 Mk. 

In dieſer Schrift erhält der Auswanderer treue und gzuverläjlige 
Aufſchlüſſe über die Verhältniſſe in Nordamerika auf Grund (amtlicher 
Aktenſtücke. 
3 Zu haben in allen Buchhandlungen und in der Verlagsbuchhand⸗ 
lung 3 enker in Berlin, 1 12. 


n 


MEYERS VOLKSBÜCHER 


Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. 
5 Prospekte gratis in allen Buchhandlungen. 


Abends 8 Uhr, 


im Sommertheater: 


Alles Nähere die Zettel. 


bringen das Beste 
aller Litteraturen 
in mustergültiger 
Bearbeitung, 
vornehmer Geatelt 
und zu beispiellos 
billigem Preis. 


Lilienmilch-Seife 
von Carl John & Co., Cöln 
ist vermöge ihres hohen Gehaltes 
an Iris-Wurzel-Extrakt die ein- 
zige Seife, welche zur Pflege 
und Erhaltung eines schönen 
Teints unerlässlich ist, sie be- 
währt sich gegen Mitesser, Ge- 
sichtsröthe, gelbe Flecken, Som- 
mersprossen und erzeugt einen 
wunderbar zarten Teint, ä Stück 
50 Pf. zu haben in Thorn bei 
F. Menzel, in Culmsee bei 
Felix Arndt. 

1 
Ein gebrauchter, 

tener 


Selbſtfahrer 


zu kaufen geſucht. Offerten sub. 
S. L. an die Exp. d. „Thorn. Preſſe“. 
In meinem Neubau — Bacheſtraße 
50 — iſt noch eine 
große herrſchaftliche Wohnung 
mit Waſſerleitung, Badezimmer, auf 
Wunſch auch Pferdeſtall, vom 1. Ok⸗ 
tober d. J. ab zu vermiethen. 
G. Soppart. 
E Schillerſtraße Nr. 410 2 
in der I. Etage iſt eine Wohnung von 
5 Zimmern, Küche und Keller vom 1. 
Oktober er. zu vermiethen. 
Cichocki. 


leichter, gut erhal⸗ 


Die Unterzeichneten erlauben ſich die ergebene 


Seifen⸗ & Lichtgeſchäft 


von 


J. M. Wendisch 


Bedingungen einzu Unverändert und in gleicher Weiſe wie bisher 
fernerhin e werden. 
Juli 1887. 


. Wendisch's Erben. 


F 


H. Hanse ſowie alle Sorten N 
Handſchuhe werden ge⸗ X 
waſchen und gut gefärbt unter x 
Garantie des Nichtabfärbens. ) 
Eliſabethſtr. Nr. 87, 2 Tr. N 
Im Hauſe des Goldarbeiters N 
Herrn Grollmann. 
A D 
Vom 10. d. Mts. ab wohne ich in 
Liſſomitz, Baumſchule; Korreſpon⸗ 
denzen ſind nach Liſſomitz per Thorn 
zu richten. M. Templin, Saumſchulenbeſttzer. 


Prof. med. Dr. Bisenz, 


Wien, IX, Porzellangaſſe 31a, heilt 
gründlich und andauernd die ge⸗ 
ſchwächte Manneskraft. Auch 
brieflich ſammt Beſorgung der Arzneien. 
Daſelbſt zu haben das Werk: „Die 
geſchwächte Manneskraft, deren Urſachen 
und Heilung“. (13. Auflage). Preis 
1 Mark. 
e ce u za dürfe: I: g af El furt U 
! Bureau für 
atent-Angelegenheiten ! 


G. BRANDT 
i 


N 
N 


) 


& _ Berlin 8 W., Kochstr. Nr. 4. 
sg echniſcher Leiter 3. Brandt, Civil⸗ 

Ingenieur. Seit 1873 im Patent⸗ 1 
& fache thätig. Berichte und Ne: $ 
cherchen über Patent⸗An⸗ & 

meldungen. 5 
. RETTET 


Präparirte 


Glanz: Stärke 


zum Roh⸗ 135 Gekochtſtärken, 
beſtes Fabrikat A Pfd. 50 Pf., 
empfiehlt 


H. Kunze, 


Berlin SW,, ächltxenstranse 71. 
Verſandt gegen Nachnahme oder vor⸗ 
herige Einſendung. 


Wiederverkäufern Rabatt. 


Opt 


jede Nummer 


ge: 
FIRE A RT De FT A Te A a ren 


| DENISE. 1 


Berliner Schauspiel-Ensemble. 


Schauspiel von 
Dumas Sohn. 


D* in meinem Hauſe Bromb. Vorſt. 


— — — — — — — D ü— 


Druc und Verlag von C. Dom bro w Ti in Thorn. 


128 v. Hrn. Hauptm. Brunner ben. 
Wohnung mit Garten u. Pferde⸗ 
ſtall zu 4 Pferden iſt vom 1. Ok⸗ 
tober er. zu vermiethen. 

a. Zeidler. 
E. f. möblirtes Zimmer nebſt Ka⸗ 
binet u. Burſchengelaß iſt ver⸗ 
ſetzungshalber ſofort 
Schuhmacherſtraße 421. 


zu vermiethen 


Grosse 3% 


Sonnabend dem 9. Juli 
Nachmittags 3½ Uhr 
Posener Herren - Reiter - Verein: 
1. Flachrennen. 

Distance ca 1200 Meter. Ein Ehrenpreis 
dem Sieger 6 Unterschriften 
2. Puszta-Jagd-Bennen. 
Distance ca, 2500 Meter Ein Ehrenpreis 
und 200 Mark dem ersten Pferde. 6 Unter- 
schriften 
3. Lissomitzer Hürdenrennen., 
Distance ca. 2500 Meter Vereinspreis 300 
Mark. 12 Unterschriften. 

4. Inländer-Steeple-chase. 
Distance ca 2500 Meter. Vereinspreis 250 
Mark. 6 Unterschriften 
5. Posener Jagd-Rennen. 
Distance ca 4000 Meter. Vereinspreis 450 
Mark. 7 Unterschriften 
6. Bauern-Rennen. 
Preise: 25 Mark dem ersten, 15 Mark dem 
zweiten, 10 Mark dem dritten Pferde Di- 
stance ca 1000 Meter flache Bahn. 


Nach den Rennen ½7 Uhr Diner im Hötel „Schw# 
Couvert 3 Mark. Anmeldungen his spätestens 
Hötel „Schwarzer Adler“ 


Billets und 


sind ausser an den Eingängen zum Rennplatz vom 1. Juli n 
bei Herrn Kaufmann Schumann, Altstadt. Markt, Herrn Kaufmat Y 
Herren Stachowski & Oterski, Bromberzes 
und in der Expedition der „Thorner Presse“, Katharine 


Gerechtestrasse, 


An der Kasse: Sattelplatz 5 Mk., 


1,25 Mk., III. Platz 50 Pf., (Soldaten 20 Pr) 
sonen excl. Kutscher 4,50 Mk., für weitere Personen sind 


Tag à 60 Pf. zu lösen. 


Mk, I Ylatz 3 Mk., II. Platz 1 Mk., 


An der Kasse: Sattelplatz 3 Mk., 
60 Pf., III. Platz 30 Pf., 


W zu Thorn BE 


auf dem Exercierplatz Lissom! 


Krieger Pe 


Zur Beerdigung des u 
Kameraden Raatz ſtellt die 
pagnie die Leichenparade. 


Dieſelbe ſteht N. 
Montag den I. 
2 740 Abholung 
am Brücken ⸗Thore zur Abbe 
Fahne bereit. 
Thorn den 8. Juli 1 1887. 


Krüger 


Sonntag den 


Jull 
Sonntag den 3 Ohr 
Nachmittags 32 ela: 


Thorner Reiter - Ve Rense, 


1. Verkaufs- Hürd 
Distance ca. 2500 Me 
und 400 Mark. 


2. Hunter - Jag 
Distance ea. 3000 Meter 
ersten und zweiten Pferde. 

nen, 


3. 85 nr d 
Distance ca, 1800 Meter @ 
ersten und zweiten Pf 60 
4. Kleines Münden ng 
Distance ca. 1200 Mete Weiten 


Mark. 4 Unterse 
5. Handieap-J eren, 
briften 


Distance ca 4000 Meter. 
Mark. 9 Unterse 


6. Teonı-sieepler 
Distance ca. 2500 N interschrität, 


Mark. 17 Unte euer l 


6 


den 


Programme 


nstrasse 

Preise der Plätze: un 
Für beide Tage: Mk., . uu. 
I. Platz (Tribüne) 3,50 chl. 4 gen 

Wagen einge fur Je 
inen In 

In den Vorverkaufsstellen: er wie 

III. Platz 40 Pf., Wagen 
4 Mk., für weitere Personen 50 Pf. Platt 
Für den einzelnen T ag: Mk., 11. h I} 
I. Platz "Teibüne) 2 M ohli 0,00 
(Soldaten 20 Pf), Wagen einge Pia ine 

für weitere Personen sind Billete qrib 


Personen 3,00 Mk., 


Mk. zu lösen. In den Vorverkaufsstellen: Sattelplatz 2,50 

1,75. Mk., II. Platz 50 Pf., III. Platz 25 Pf., leere W. 
Billete sind sichtbar zn tragen. 

Programme pre Stück 20 Pf. 


2 
Fahrgelegenheit: Am Sonntag den 
auf der Haltestelle ein Extrazug 
Uhr zur Rückfahrt bereit. 


auf der Esplanade. * 
Mitglieder des Thorner Reiter-Vereins haben unter 
der Mitgliedskarte freien Zutritt. 


Das Comité. 
Aecht EAU de Cologne, Buchhandl. E F. Sch 


Die geleſenſte Gartenzeitſcheift — 


Auflage 22000! — iſt der praktiſche 
Ratgeber im Obſt⸗ und Gartenbau — 
erſcheint jeden Sonntag reich illuſtrirt. 
Abonnement vierteljährl. 1 Mk. Probe⸗ 
nummern gratis und franco durch die 
Königl. Hofbuchdruckerei Trowitzsoh 
& Sohn in Frankfurt a O. 

Aus dem Inhalt der neueſten Nummer: 
Das Kappen der Tragruten beim Wein⸗ 
ſtocke (ill.). — Der Blattwickler. — 
Vertilgung der Blattläuſe. — Anforde⸗ 
rungen der Konſervefabrikanten an die 
Obſtzüchter. — Erdbeerſaft. — Die 
ſchönſten Roſen und deren Pflege (Abb.). 
— Champignonzucht. — Zur Bienen⸗ 
zucht. Korb oder Kaſten? — Kleinere 
Mitteilungen. — Des Ratgebers Spar⸗ 
gelpreis, — Briefkaſten. — Wurzelkropf 
(Abb.). — Kräuſelkrankheit (Abb.). 

— Pflaumentaſche (Abb.). 
G Wohn., 2 Jim. u. Zub., fern. 
Zim., möbl. od. unmöbl. ev. Bur⸗ 
ſchengel. u. Pferdeſt., verm. z. 1. Oktbr. 
Freyer, Brit. Philoſophenw. (am Glacis 
zwiſchen Dr. Curtze u. Gärtnerei Gohl). 
Dr ⸗Geiſtſtr. Nr. 175 find 2 Mittel: 
wohn. nebſt Zub. v. 1. Oktober zu 
verm., eine derſelben auch von ſofort. 
Näheres bei C. Kern, Glaſermeiſter. 
2 Wohnungen, je 2 Zimmer n. 
Zubehör vom 1. Oct. oder ſogleich 
im neuen Suse 3. verm. Jakobsſtraße 
Nr. 230 A Czurnecki. 


Retourbillete II. 
50 Pf., an dem Billettschalter zu haben. 


0 Nin. 10 

10. d. Mts um 2 Uhr Mist 1 

zur Hin- und am Ren DPI. ele 
Klasse 80 Junibuse 


Ausserdem stehen 


Bart 
1 Damen. San 


wird zu kaufen der E pe 
unter L. S. in d 
e iſt die 


Ju mein. neuerb. Sa man 
welche Herr Hauptm sr 
inne hat, ere al 
tober zu verm. 


Wohnungen 5 = 
Zubehör, zu 51 e j 


7 


5 


. 2 Tr. 


Herb 
ſtliche 5 
85 benntelhen. „ue 
8. Blum, Kult 
fi iR te 


? Ella. 


Vorſtadt II. Linie NE, a Te 
] Parterre. Wohnung Tre 
Bäckerſtraße 214. J. g. 


b 
Wenz 2 Sim, 2 Ku 
due: 


z. vm. Lin 17 0 
ell-Etage mit anf: - 7 
tober zu N 14 


1 gut m. Zim. J. v. 
1 Wohn. v. ſof. zu am. 
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